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Cal wer Wochenblatt.
Amts - und JnteMgenzblatt für de» Bezirk.

Nro. 35. Erschein! wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Aamftag.
AbonnemenkSvreiS b»lb jährlich 45 kr., vierteljährlich e3kr.

JnsertionSvreiS für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV, kr

Mittwoch,
den 8 . Mai 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

2) 1.  Calw.

Kraftlos - Erklärung eines
Pfandbuchs - Auszugs.
Da der am 24 . März v. I.

ausgefertigte Auszug aus dem Un-
terpfandsbuck über einen Pfandrechts-
Vorbehalt der Friederike, geborene
Schnauffer , Ebefrau des Kaufmanns
Friedrich Hezrl  von Ludwigsburg,
gegen Carl Christian Schnauffer,
bisher Rößleswirth dakier , für V-
an 8909 fl. 4? kr. vom 1. Juni
1838 verloren gegangen ist, wird der
unbekannte Inhaber res Auszugs
aufgefordert , seine Ansp üche an den¬
selben blniieii sechzig  Tagen bei
K. Oberanilsgericht dahier geltend
zu machen, widrigenfalls der Auszug
für kraftlos erklärt werden würde.

Den 3 Mai 1861.
K . OberamlSgericht.

Hart »! eher.

2 )2 . C a l >v.

Lang - und Klotzholz-Verkauf.
Am

Freitag,  den 10 . Mai,
Vormittags 10 Ubr,

werden auf biesi.̂ ein Ratbbaus
769 Stück Langholz mit 15,614,s

C .' und
113 Stück Klötze inik 2 .278, - C.,

auS den biesigtN - Stadiwaldungen
tm öffentlichen Ansstreich verkauf ! wer¬
den ; wozu die Llrbbaber eingeladen
werden.

Den 2 . Mai l86l.
Slan ; siege.
S cha l e r.

Wildberg.
Eichen - und Tannen - Rinde-

Verkauf.
Montag,  den 13 dicß,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem RaldhauS von
rem Stadtwald Gemeinreberg

circa 15 Klafter eichene und
„ 30 „ rolhtanuene Rinde

zur Versteigerung.
Wildberg , 4 Mai 1861.

Walt meister
Walz.

Herreuberg.
Marktstandplätze -Verkauf.

Die sämmtNchen nicht auf Le¬
bensdauer vergeben -n Marklstänve
werden wieder auf 3 Jabrc gegen
baare Bezabkuiig verkauft , und zwar
die Krämeistände auf dem Marktplatz

Montag,  den 13. v. M -,
Morgens 10 Uhr;

alle übrigen Stände am 14. v. M,
als am Markttage , wo Morgens 8
Uhr mit den Schubmacherstanden be¬
gonnen wecken wird.

Ueber den Besitz der Lebeiisläng-
lickkeit sind Bescheinigungen vorzu-
Icgen.

Ctadtpflege.
K i e n zl e.

Holz - Verkauf.
Am nächsten Freitag,  Nach¬

mittags I Uhr , werden aus hiesige»
Geiiieindewalduiigeii

26 Klafier Scheuer und
8 „ Abholz

auf dem Ralhbaus daselbst im A»f-
strelch gegen baare Zablung verkauft

Röthenbach , 4 Mai 1861.
Schultheiß

Schwä m m l e.

Dinkel - und Haber -Verkauf.
Die Gemeinde dahier verkauft

Montag,  den 13 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rakhhaus:
150 Scheffel Dinkel und
120 „ Haber vom Jahrgang

1860.
Die weiteren Bedingungen wer¬

den am Verkaufstage bekannt ge¬
wacht.

Simmozheim , 6 . Mai 1861.
Sckulkheißenamt.
Schwä m m l e.

Außeramtliche Gegenstände.
2) 1. Liebenzell.

Fahrniß -Auktion.
Im Sladtpfarrhause wird an den

nachbemerkten Tagen , von je Mor¬
gens 8 Uhr a », eine Fal >rniß-Ver-
steigerung abgehalten , wobei vor-
komml:

Montag,  den 13. Mai:
I silberne Dose , Mannskleiver,

Leibwcißzeug, Betten.
Dienstag,  ben 14. Mai:

Bcttgewaiid , Leinwanb , Kücken-
gescklrr, etwas Sckreinwcrk , 1
Eopha.

Mittwoch,  den 15. Mai : ^
verschiedener HauSralb , 10 Ble«

nenstöcke, I2 .Fäffer von 1 Jmi
bis 24 Jmi,

II Jmi Wein , 1857r,
4 Cim r Wein , 1859r , ausge¬

zeichneter rvlh r Besigheimer,
1 Eimer Most , 1860r.

Nächsten Sonntag,  sowie dn
ganze Woche über , sino fasche Lau-
genbrctzeln zu haben bei

Bäcker Nothacker.
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Germania.
Lehms-Verstcherungs-Gesellschaft

zu Stettin.
Die Germania versichert gegen feste Prämien Kapitalien und Renten

zur Versorgung von Angehörigen , zum Loskanfe vom Militärdienste , Aus¬
stattung von Kindern , zu Anlegung von Ersparnissen , als Leibrenten u . s. w.

Cie bietet Gelegenheit durch kleine Einlagen zu 4 , 5 , 7 und mehr
Procent Kapitalien anzusammeln ', während sie umgekehrt für Kapitalien,
Leibrenten von 8 , 12 , 15 Procent gewährt.

Sehr empfehlenSwcrth sind auch die Kinder ' Versorgungs-Kassen der Germania. Jede nähere Auskunft erlheilt unentgeltlich
Calw , den 1. Mai 1861.

Der Agent : W . Enslin.

H. Montsteury,
Maler und Photograph

ans Stuttgart,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum
CalwS sowie der Nmgegenv zu Auf¬
nahmen von photographischen
Portraits jeder Art und Große Mit
Zusicherung sprechender Aehnlichkeit
und billigsten Preisen.

Das Local ist im Gasthaus des
Herrn Frohnmcyer  zur Kanne,
2 Treppen hoch.

Ganz gut erhaltenes
Sauerkraut

empfiehlt
2 ) 1- Christoph Widmann.
2 ) 1. Calw.

Garten-Verkauf.
Der Garten der Frau Zinngie¬

ßer Gfrörers  Wittwe ist nunmehr
um 840 fl. angekauft und kommt am
nächsten

Montag,  den 13 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem RathhauS wiederholt in
Aufstreich.

Einen wohlerzogenen Men
schen nimmt in die Lehre auf

Friedrich Essig,  Metzgcrmstr . ,
2 )2 . in der Vorstadt.

Ein Schlafganger
wird gesucht von

Nachtwächter Mohr.

Concentr . Cannstatter
Mineral - Wasser
empfehle ich in frischer Füllung be¬
stens . W . Schlatt er  er.

Eine Bühne hat zu vermiethen
und einige Wägen Dung

zu verkaufen
Rosine Göppinger.

Liegenschafts -Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen,

sein zweistöckiges Wohnhaus,
worunier ein gewölbter Kel¬
ler , sammt Scheuer,  unter
einem Dach , sowie

Morgen Baum - und Graögar-
ten und Wiesen beim HanS , und

4 ' / - Morgen Acker, unweit vom
HauS,

aus freier Hand zu verkaufen.
Sowohl die Gebäulichkeit als die

Güter sind im besten Zustande . Das
Ganze kann täglich eingeseben und
ein Kauf mit mir abgeschlossen wer¬
de».

1

Maisenbach , 4 . Mai 1861.
2 ) 1̂ —" Matthäus Pfrommcr.

Verkauf. Drei Wägen
Dung , 6 Hüb¬

ner, , ein Kinderiischle ,wt Kanapee
hat zu verkaufe » ; wer ? sagt die Re¬
daktion.

Ein kleines Logis
ist zu vermiethen . Näheres bei der
Redaktion.

TGGG '-SGG -GGG '.GGOG

Feines Lagerbier?
schenkt aus ^

Thudium.  ^
G

E>GüAG:G<AG :OGG :GOKG
Eine Parthie ächte Rührer

Schmiedekohlen
erlasse ich bei Abnahme von minde¬
stens 10 Cenlnern st 1 st. per Ctr.

2 )2 . Philipp Köhler.

110 Gulden
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu
4V - Procent auszuleihen

Teinach , 7 Mai 1861.
SnfiSpfleger Mayer.

3 ) 3 . Neubulach.

Geld a n s z u l e i h e n.
200 fl. Pfleggeld bei

Joh . Hermann.

Gewerbliches.
Eine Spann- und Trockcnmaschine
für Tuch und andere Wollwaaren,
nach englischem System von Ewald
Hi lg er in Esse » erbaut , ist von der
Centralslelle erkauft und bei Herrn
I . G . Müller  jr . , Tuchfabrikant
in Mctzmgcn , unter der Bedingung
ausgestellt worden,  daß er Jedem,
rer von der Ceniralstelle Erlaubniß
dazu erhält , die genaue Besichtigung
der Maschine und ihrer Leistungen
gestatte , auch über die letzteren nä¬
here Auskunft erlheile , ferner , daß er
auf rer Maschine auch die Waarcn
anderer Tuchfabrikanten um den üb¬
lichen Lohn trockne . ( Gew . -Bl,)

Hauswirthschaftliches.
Rostflecke aus Weißzeug zn entfernen.

Emcs der b>ste» Mittel ,nr Ver¬
tilgung der Rostflecke auS Weißzeug
ist eine schwache Auflösung vo » salz¬
saurem Zinnorydul (Zinnsalz ) ; die'

^ -sskekige Wäsche wird fast augenblick¬
lich darin eiufälbt . Jedenfalls muß-
sie nachher mit vielem Wasser auS-
gespült werden , um das löslich ge¬
wordene Eisensalz zu entfernen , wel¬
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ches durch die Einwirkung des Zinn-
salzeS auf das basisch-schwefelsaure
Eisenoryv entstand.

Die Klecsäirre ist bekanntlich eben¬
falls zu diesem Zwecke anwendbar;
nicht so bekannt ist aber , daß ihre
oft langsame Wirkung bei Gegen¬
wart von metallischem Zinn  aus¬
fallend beschleunigt und verstärkt wird.
Wenn man in einen ganz rei¬
nen zinner n'e nLöffel  ras durch
Eisenoxyd verunreinigte und gebörig
befeuchtete Weißzeug bringt und da¬
rin mit einer concentrirten Auflösung
von Klecsäure vers . tzl, so werden die
gelben Flecken schnell und vollständig
verschwinden.

Ost findet man das Weißzeug
nach dem Reinigen durchlöchert , was
man gewöhnlich der angeweudclen
Kleesänre ( oder Kleesalz ) zuschreibt:
Ließ war aber immer schon vorher
der Fall und wurde nur durch die
Schwefelsäure veranlaßt , welche bei
der Verwandlung deS schwefelsauren
EisenvrydulS in basisch -schwefelsaures
Eisenoryv in Freiheit gesctzi wird ;
bekanntlich reicht auch sebc wenig
Schwefelsäure hin , um den Faserstoff
in eine » löslichen Körper zu verwan¬
deln , d. h. zu zerstören.

Wenn sehr viel Weißzeug von
Rostflecken zu reinigen ist, kommk die
Anwendung von Kleesäure zu hoch
zu stehen ; das Zinnsalz ist ab >r nicht
nur ebenso wirksam , sondern auch
viel weniger kostspielig.

Das Ausbrüten der Eier durch
Kapaunen . Vornehmlich in der Näbe
großer Städte , wo die jungen Hüb¬
ner im zeitigen Frühjahre gut be¬
zahlt werden , haben gute Bruthen¬
nen eine » hoben Werth , da die Ein¬
richtung einer künstlichen Brütanstali
natürlich „ ur bei einem sehr ausge¬
dehnten Betriebe der Hühnerzucht
möglich ist. Die Evchinchinakühner,
die sonst in Beziehung auf Fleisch
und Eierproduftion im Derhäliniß
znm cwguwirten Futter keine» bolnn
Werih haben , zeichnen sich als Brut¬
hennen ungemein ans,  mrem sie
wohl drei - bis viermal im Jahre
dnil >» . Wo man dieselbe » nickt Hai
oder zu di »s,in Zwecke nicht unter¬
halten will , kann man sich auch der

Kapaunen mit Vortheil zum Brüten
bedienen . Man macht dieselben durch
Füttern mit Brod , daS in Wein oder
schwachen Branntwein getaucht ist,
betrunken und sehr sic in einen Korb,
in welchem mau ein N st mit Eiern
zurecht gemacht hat,  den man als¬
dann verschließt und an einen dun-
kein Ort stellt . Nach 24 Stunden
nimmt man dieselben heraus und
füttert sie mit Körnern , worauf sie
schleunigst wieder ru den Eiern zu-
rückkehre », und das Brüte » pstickt-
eifrigst fortsetz n. Sie nehmen sich
der ausgekrochenen Jungen gerate
so wie eine ächte Bruthenne cifrigst
an und versuchen sogar den Lockruf
der Henne mit Erfolg nachzuahmen,
vertheldigen die Jungen auch gegen
drohende Gefahre » mit der größten
Aufopferung.

Unterhaltendes.
Ein Lcyermaiin iu Berlin.

iFvitsetzmicr)

„Die eitle Närrin war auf mich
aufmerksam geworden , sann auf Rache
und vollstreckie sie. Einer rer Kanz¬
leidiener war der Bränliqam der
Köchin , auch zugleich ein Günstling
des Burcauchefs , und hatte öfter
mit demselben vertrauliche Unterre¬
dungen über persönliche Verhältnisse.
Ich hatte dem Kanzleidiener vor Kur¬
zem einen Verweis für eine Nach¬
lässigkeit iin Dienste euheill . Der
Aerger darüb .r nnb der neue über
die Geringschätzung , welche ich ge¬
gen seine Braut zeigte , waren Flam¬
men , in denen das Schwert der
Rache gegen mich geschmiedet wurde.
Der Kanzlcidiener horchte nach mei¬
nen persönlichen Verhältnissen um¬
her , und kam unglücklicher Weise mit
Grekchens Pflegevater uisaiiimeii , von
dem er erfuhr , daß terselhe Wechsel
von mir habe , und bewög ihn , mich
hei meiner Behörde zu verklagen,
wenn ich den bereits völligen Wech¬
sel nicht ru der bestimmt -n Frist ein-
löste . Außerdem war mein Burean-
chef nicht gut ans mich zu sprechen,
da er sich eine Verjänniniß haue zu
Schulden komm , ii lass n , die er mir
ui den Schuh schob , die ich aber so
überzeugend auf ihn znrückschleiidene,

daß er einen ellenlangen Zopf vom
Minister "chielt . So war Alles zu
einer Erplosion vorbereitet.

„Ich batte mir die erdenklichste
Mühe gegeben , Geld neben meinem
Berufe zu verdienen , halte Dramen,
Novellen , Romane geschri den —
aber alle waren sie wieder zu ihrem
Urheber zurückgekehrt Dann Halle
ich geaen Copialicn gearbeüet , aber
mein Verdienst war Wasser auf ei¬
nen heißen Stein . So verflossen
vierzehn Tage , und nach Ablauf der¬
selben konnte ich meinem Ceeditor
nicht mehr als achtzig Tbaler bieten.
Ich wurde wirklich bei meiner Be¬
hörde wegen einer Wechselschnld (ein,
gräuliches Verbrechen für einen Be¬
amt "«) verklagt , und da ich noch
auf Kündigung diente , eines schönen
Tages entlassen.

„Mein Weib klagte sich als Ur¬
heberin unseres Elends an , und ich
mußte Alles aufbiete », sie zu beruhi¬
gen

Vierzehn Tage nach meiner Ent¬
lassung , der bald meine Verhaftung
folgte , brachte mir ein treuer Freund,
vr . Kraß , 1Ö0 Thalrr als Hono¬
rar für einen Roman von mir , den-
er endlich bei einem Buchhändler
uniergebrackt halte , und ich konnte,
nü » den dritten Wechsel ganz ein^,
lösen . Jetzt Halle ich Much zu neuem.
Schaffen Aber einem Sonncnblickr
folgten viele düstere Tage . Mein-
Roman fand wenig Absatz , weil er
reicher an Reflexion , als an aufre¬
gender Handlung war , und der Buck-
Händler nahm Anstand , neue Arbeiten
von mir zu verlegen . Daß ick mich
übrigens nach einem reellen Verdienste
nmsah , kannst Du Dir denken , aber
ich baue wenig Glück . - -

„Der Tod eines Invaliden , der
mit mir ans demselben Flur woiintep
entschied über meinen neuen B 'ruf.
Er balle den Lcyerkasten geführt und»
sich dabei ein Sümmchen g -spart,
„lii dem sein Sohn in Seclow rin -z
Geschäft eiablire » konnte Ick ball«
dem Alten während seiner Krankheit
manchen Liebesdienst erwies n , wofür
er mich ans seinem Ster ebcltc zum
Erben seines L-y -rkastenS und eures .,
Porkraus im Oel vom allen Feth
enisetzke.



„Ich sagte jedoch von meinem
Vorhaben meiner Fra » nichts , kam
um die Concesfion zum Spielen des
Leverlast - ns ein , erhielt sic , und
wurde ein Leyermann.

„Ich v . rfolgte dabei mehrere
Zwecke . Erstens erwarb ich mir mehr,
als z» m Lebensunterhalt genügte,
und gewann Zeit , am Tage den
Musen , u lebe » , und zweitens lernte
ich das Volk in der Nähe kennen,
und konnte mich so am besten zum
Volksschriflst . ller heranbilden , was
stets meine Al sich! gewesen . Drit¬
tens endlich konnte ich Einiges dazu
beitragen , den Geschmack der großen
Menge am Faden , Albernen und
Frivolen zu läutern , zu veredeln.

„Mein Gretcken weiß von meinen
abendlichen Ercursioneu nur , daß ich
einem alten einzeln dastebcnden , rei¬
che» Herrn vorläse , wofür ich ein
gutes Honorar bezöge . Sie würde
blutige Tbräncn weinen , wenn sie
mich in den dumvfen Kellern hinter ' m
Leyerkasten wüßte , und doch fühle
ich mich bei einem solchen Lebe»
glücklich , denn schon habe ich den vier¬
ten Wechsel ^ ingllöst , und inein
Leyerlasten wird mich in den Stand
setzen, auch den Rest meiner Schuld
zu b- zablen , was mir mit der Feder
bestimmt nicht möglich geworden wäre.
Auch habe ich Stadien während mei¬
ner beschwerlichen Abende gemacht,
die mir alö Schiifisteller sehr von
Nutzen sind , und Stoff genug für
manches spannende Theaterstück dort
-efuwen.

„Meinst Du noch , daß ich so
lief gesunken bi» , Freund ? "

„N in , nein, " cntgegncte Hein¬
rich seufzend . „Ich stehe Dir tief
beschämt gegenüber : Du bist so edel,
wie ich verworfen bin . Aber es soll
anders werden . Lebewohl , Freund;
Du hast mir durch Derne Erzählung
einen Spieg -l vorg >halten , in dem
ich eine schreckliche Fratze , statt eines
MenschenaniliyeS sebe "

Er schüiteste dem Schulfreunde
'dir Hand und eilte davon.

Silber aber sprach für sich: „ Da
habe ick wieder einen Edelstein aus
dem Schmutze aufgehoben.

Naschen.
ES ist ein FrühlingSmorgen —

fünf Uhr.
Wenn man in dem Hause des

ReatierS Schmerbach in der L— straße,
einer lebhaften Gegend Berlins , so
hoch hinanfsticg , wie es irgend mög¬
lich war , so gelangte man in eine
Dachwohnung , welche im Sommer
die sengendste H tze empfing , im
Winter aber de » rauhen Stürmen
am meisten ausgesetzt war , und nur
mittels eiserner stekS glühender Oefen
erwärmt werten konnte.

Hier wohnte der Schuhmacher¬
meister Müller mit Frau und zwei
Kindern , welcher zur Z it ganz oh >e
Gesellen arbeitete , während er noch
vor Kurzem deren Zw -", beschäftigte
Wie das zuging , werden wir bald
erfahren.

Von dieser bescheidenen Woh¬
nung hatte RöSche » Werner , deren
Mutter vor zwei Jabren gestorben
war , nachdem sie ihren Vater schon
alö Kind verlor , ein Kämmerchen
abgemicthet.

Röschen schneiderte , und da sie
geschickt und fleißig war , so verdiente
sie mehr , als ihre bescheidenen An¬
sprüche an ' ö Leben erheischten . Mit
>inem feinen Sinn für Ordnung und
Sauberkeit , sowie für Schönheit be¬
gabt , hatte sie ihr kleines Kämmer
eben in ein lauschiges Boudoir ver¬
wandelt . Der Boden war mit Wachs¬
tuch belegt . Den runden Tisch und
die birkene Kommode , die ihr Eigen-
ihnm war , und Schätze glänzender
Leinwand enthielt , b>kleideten saubere
Fileidecken . Dasselbe war auch mit
dein kleinen Svpba der Fall . Alles
das war ihrer Hände Arbeit , Er¬
holungsarbeit , renn der Fleißige fin¬
det seine angenehmste Erholung , in¬
dem er einen bescheidenen Lnrus um
sich her schafft.

Ueber ihrem , mit einer schneewei¬
ßen Decke belegten Bette hing das
Bild k-S H - ilandes mit der Dor¬
nenkrone , darunter ein Lichtbild ihrer
Mutter . An der einen Seite des
Fensters hing ein Eanarienvogcl,
dessen rein gelbes Gefieder »nt der
Sauberkeit des Ganzen harmouirte,
während au der rechten Seite ^ die

verlegt ve« A. Letschttedigirt . gedruckt und

Bilder deS alten Fritz , des verstor¬
benen Königs Friedrich Wilhelm III.
und des Prinzen von Preußen hin¬
ge ». Auf dem Fensterstocke stand ein
Myrtenstöckchen , ein 'Coden , ein Le-
beiiöbaum und ein Goldlack , zu de¬
nen mit dem anbrechendeu Frühling
die Blumen der Jahreszeit , von den
Schneeglöckchen , Veilchen und Hya-
ciuiheu anfangend , bis zu den Astern
und Georginen des Herbstes , binzu-
kamen . Ueber dem Sopha hing ein,
von einem schwarzen Flor bedecktes
Gemälde , der Traueraltar ihres Her¬
zens.
_ (Forts , folgt .)

Nachtrag
Steinlieserungs-Akkorde.
Höherer Weisung zu Folge wer¬

den für die Lieferung des Unterdal-
tungsmaleriales auf uachgenaiinte
Siraßendistrckre wiederholte AkkordS-
Bersiiche vorgenommen.

Für die
Calw - Wilkbaderstraße,

Markung Oberreichenbach u . Kollbach,
Distrikt IV ., V . und VI . :

Freiraq,  den 10 . l. M .,
Nachmittags -t Uhr,

aus dem Rathhalis in Oberreichenbach.
Wilhelmsstraße,

Markung Liedeni .' ll:
Samstag,  den I t.  l . M .,

Nachmittags -1 Uhr,
auf dem Nachhalls in Liebenzell,
und werden audurcb lüchttge Akkords«
liebbaber , namentlich auch für die
Lieferung von Kalksteinen auf die
Calw Wilrbader Straße , e,» geladen.

Calw , den 7 . Mai 1861.
K . Straßenbau -Inspektion.

Feldweg

Druckfehler . Im letzien Wo¬
chenblatt soll es in Ver Annonce von
E . Ganz m ü Iler,  Glasennstr , statt
Siegelgläsern „Spiegelgläsern"
He ß n, was auf V . rlan,en hicmit bc»
richtig ! wird . Die Red.

Gottesdienste.
Am H i »i m e l f a h r k s f e st:

Vorm . (Predigt ) : Herr Dekan Heberte.
— Kinderlehre »iil der Lckinl-ngend . — Nach¬
mittags ( Miss.- Lts ) : Herr l >r . Gändert,

ger " " "
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